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es muß jedoch im V erhalten des Täters zum Ausdruck kommen, daß 
er hartnäckig seine U nterhaltspflicht nicht erfüllt. Die A rt und Weise 
dieses V erhaltens ist festzustellen. Der Tatbestand zählt die H auptform en 
der Entziehung — Nichtaufnahm e von Arbeit, häufiger A rbeitsstellen­
wechsel — beispielhaft auf. Liegt ein vollstreckbarer Titel über die U nter­
haltsverpflichtung vor, so ist zu untersuchen, durch welches V erhalten 
es dem T äter gelungen ist, der Zwangsvollstreckung zu entgehen (das 
kann z. B. dadurch bew irkt worden sein, daß e r  zwischen den einzelnen 
A rbeitsstellen längere Zeit nicht gearbeitet hat oder G elegenheitsarbeiten 
nachging, die nicht erfaßt w erden können).

5. Die Verletzung der U nterhaltspflicht m uß vorsätzlich erfolgen.

§ 142
Verletzung von Erziehungspflichten

(1) Wer die elterliche oder eine andere Rechtspflicht, für 
die körperliche, geistige oder sittliche Entwicklung eines Kin­
des oder Jugendlichen zu sorgen, mißachtet, indem er
1. das Kind oder dep Jugendlichen fortwährend vernachläs­

sigt und dadurch vorsätzlich oder fahrlässig in der Ent­
wicklung schädigt oder gefährdet; >

2. das Kind oder den Jugendlichen mißhandelt;
3. durch schwere Verletzung dieser Pflichten die Begehung 

mit Strafe bedrohter Handlungen durch das Kind oder den 
Jugendlichen begünstigt,

wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit Verurtei­
lung auf Bewährung bestraft.

(2) Wer durch die Tat fahrlässig eine schwere Schädigung 
des Kindes oder Jugendlichen verursacht, wird mit Freiheits­
strafe von einem Jahr bis zu fünf Jahren, und wer durch sie 
den Tod des Opfers fahrlässig verursacht, mit Freiheitsstrafe 
von zwei bis zu zehn Jahren bestraft.

1. M it der Bestim m ung über die Verletzung von Erziehungspflichten
w ird die notwendige Konsequenz aus der hohen V erantwortung, 

die Erziehungsberechtigte gegenüber ihren K indern und den ihnen anver­
trau ten  jungen Menschen haben, gezogen. Ih re  elterlichen Pflichten w er­
den in den §§ 42 und 43 FGB beschrieben. W ährend § 42 in allgem einer 
Form das Ziel der Erziehung darlegt, en thält § 43 die Rechte und Pflichten, 
die m it der Betreuung, Beaufsichtigung, dem U nterhalt, der rechtlichen 
V ertretung und der A ufenthaltsbestim m ung des M inderjährigen (Kinder 
und Jugendliche bis zu achtzehn Jahren) verbunden sind.

Nicht jede Verletzung der in diesen Normen beschriebenen Pflichten 
kann str. V erantw . begründen. Str. V erantw . kann nu r bei der Ver­
letzung elem entarer, grundlegender Erziehungspflichten begründet wer-


